
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 36

Rubrik: Lauf der Welt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jede Woche einen neuen Schlager zum Abge-
-UC^I* ^»ClïM*.l£i J' wohnen; versuchen auch Sie einen! Das ist

_ nämlich gar nicht so leicht.

der
_ Lass mich Deine Zehen sehen, süsse Frau,

TT OQlC Diese Sehnsucht ist mein Steckenross,
Ach das Leben ist so kurz eh man es genoss

Ist es aus und wir sind alt und grau.

Lass mich speziell den kleinen Zehen sehen,

In Dein wimpernloses Hühnerauge lass mich senken

Meinen Blick, denn eh' wir's denken
Ist's um uns und unser Glück geschehn.

Lass das oben angeführte Auge mich berühren,
Süsse Frau, weshalb schreist Du «au»?

Warum schreist Du immer «au», Du süsse Frau?
Lass Dich doch beizeiten pédicuren! bö

Lichtes sollte zuerst ich das Mausi,
in diesem Falle Mr. Valiers, zum
Piepsen auffordern, und, sobald sich
mein Partner vernehmen liess, nach
seiner Richtung schiessen. Wenn ich
nicht treffen würde, käme Mr. Val-
lers an die Reihe, und so abwechselnd

fort, bis der Getroffene «Halt»
schreit oder jeder seine 6 Schüsse
verschossen hat. Ein nettes Spielchen!

Nun sass ich in der Tinte; hinaus

konnte ich nicht mehr, die
Gentlemen standen um die Tür wie eine
Mauer. Das war Mord! A gesagt, B

gesagt, aber die sollten mich kennen
lernen. Ich hatte damals vier Jahre
Krieg und zwei Jahre Afrika hinter
mir und wusste mit Schiesseisen
demgemäss umzugehen. Mein Partner

zog den Rock aus, und mechanisch

tat ich das Gleiche. Das Licht
verlosch. «Mausi piep», rief ich, die
Pistole im Anschlag.

«Piiiiiep,» klang es hämisch zurück.
Bömm! dröhnte mein Schuss und
im Feuerstrahl sah ich, wie der Kerl
mit gekreuzten Beinen auf dem
Boden sass. Nach einer Weile rief es

von dort: «Mausi, piep du einmal!»
Als Junge hatte ich beim Fussball

immer Tormann gespielt, und jetzt
verwendete ich meine damals erworbenen

Kenntnisse. Ich bog den Körper

ganz rechts, piepste und flog im
Hechtsprung auf die linke Seite.
Bömm! Ich lag in einer Ecke und
wartete ein Weilchen, weil man im
Affekt Schüsse, die getroffen haben,
oft nicht gleich spürt. Fünfmal noch!
dachte ich, dann überkam mich
gerechter Zorn. Diesmal erwisch ich
dich! Piep mal! ¦ «Piiiiep!» Bömm!

- Wieder nichts. Dann piepste ich
und lag auf der anderen Seite des
Fussbodens. Es war gut gegangen.
Das nächste Mal streckte ich den
Arm weit über das Seil, was nicht
ganz fair war, aber jetzt hasste ich
den drüben wie die Pest. Das
Mündungslicht verriet mir, dass das Biest
noch immer wie ein Türke auf
seinem Platz sass. Es war unbegreiflich,
ihn nicht zu treffen. Als ich endlich
zum sechstenmal piepste, bestand ich
nur mehr aus Schweiss, Schmutz und
Hautabschürfungen. Endlich wurde
Licht und sogleich ertönte eine Lachsalve,

die mir heute noch in den
Ohren liegt.

Die Kugeln waren aus den
Patronenhülsen herausgenommen worden

also ein ungefährliches Duell
von Haus aus. Mein Partner und die

anderen hatten natürlich davon ge-
wusst und sich königlich unterhalten.
Nun gratulierte man mir zu der
bestandenen Aufnahmsprüfung in den
Klub. Ich ärgerte mich noch lange
über den Hineinfall, dann aber
begann ich mich auf die Aufnahme des
nächsten Mitgliedes zu freuen.

Ralph Urban.

Englisches Militär.
Auf Bildern der letzten englischen

Heeresmanöver in Aldershot kann man einen
Vorposten sehen, wie er, das Gewehr im
Anschlag, daliegt, über sich, als schützendes
Dach gegen den strömenden Regen einen
aufgespannten Regenschirm! Uns erscheint
das unmöglich. Ein Soldat mit Regenschirm.
Lächerlich! Erst nach einiger Ueberlegung
kommt man darauf, dass es tatsächlich bei
Regen nichts Zweckmässigeres gibt als einen

guten, schicken, ganz unmilitärischen
Regenschirm.

Was ist Schund.
Der Berliner «Vorwärts» veröffentlicht

eine Umfrage über Schundliteratur bei 11-

und 12jährigen Kindern. Ueber die Antwor¬

ten kann sich der stilvolle Pädagoge seine
letzten Haare ausraufen. Da sagt so ein
Bengel: «Schund ist alles was langweilig ist,
z. B. Till Eulenspiegel .», und ein zweiter:
«Wir lesen Frank Allan, Courths-Mahler,
Harald Hart; aber Schundbücher lesen wir
nicht!...» Einer der Jungen hat einen
sogenannten guten Roman gelesen. Das dünkt
ihn ein entsetzlicher Schund, da kommt
etwas darin vor, das sie Liebe nennen, das

sagt ihm gar nichts. Was soll man nun
solchen Kindern zu lesen geben? Von dem
oder von jenem Schund? Und welches ist
denn überhaupt der «echte Schund»? Das

ist hier die Frage.

Bilanz der deutschen Ausreisegebühr.
Das Berliner Tageblatt schreibt: «Wenn

nun gefragt wird, was denn eigentlich mit
der Notverordnung über die Auslandsreisegebühr

erreicht worden ist, dann gibt es

nur eine Antwort: Schaden und Verärgerung,

es sei denn, dass es darauf ankam

zu zeigen, wie Gesetze nicht gemacht werden

sollen.» «Die Schweiz empfand die
Ausreise-Steuer als eine brüske und
unfreundliche Haltung gegen ein Land, das in
der Kriegs- und Inflationszeit gewiss viel
Gutes für Deutschland getan hat.» «Er

(der Streich der deutschen Regierung) hat

uns vor allem moralischen Schaden zugefügt,

der so leicht nicht wieder gut zu
machen ist.»

Europäisches aus Amerika.
Aus New Häven in U.S.A. wird berichtet,

dass bei der Revision der Stadtkasse eine

Bilanzdifferenz von 400 Dollars herauskam.

Trotz eifrigen Suchens war der Fehler
unauffindbar. Nun wurde eine Spezialfirma mit
der Revision beauftragt sie wird dem

Buchungsfehler zu Leibe rücken und

zwar gegen ein Honorar von 20,000 Dollar!

Es ist tröstlich, dass solche
Sachen im Lande des praktischen Denkens
auch vorkommen können.

Billige Halsketten.
In letzter Zeit wird der Markt über-

schemmt mit reizvollen modernen Halsket-
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^1 ^AàI <leäe Wocke einen neuen 8cklsger ZUM ^.kgs-
M^^^I^ ^D^Mll»ä.2^^^I^ wöknen; versucksn suck 8ie einen! Oas ist

^ nämlick gar nicnt so leickt.

î^.. Osss micb Deine Teben seben, süsse Lrsu,
VV îDTRR^ Diese 8eknsucbt ist mein 8teckenross,

^cb äss Oeben ist so kurz eb msn es genoss

Ist es sus unâ wir sinà slt unâ grsu.

Os88 mick 8pezie!I âen kleinen Xeken 8eben,

In Dein wimpernlo8e8 Düknersuge Is88 mick 8enken

Neiuen klick, äenn ek' wir's âenken
Ist'8 um un8 unâ un8er Dlück ge8cbebn.

Lss8 6s8 oben sngeîukrte ^uge mick berübren,
8ü88e Lrsu, ws8ks1b sckrei8t Du «su»?

Xlt/srum 8ckrei8t Du immer «su», Du 8Ü88e Lrsu?
Lss8 Dicb oock beizeiten pèâicurenî Rö

kicktes sollte zuerst ick äss Nausi,
iu àiesem ksiie Nr. VsIIers, zum
Liepsen sutkorâern, unci, soksicl sick
mein Lsrtner vernekmen liess, nsck
seiner Licktung sckiessen. Vl/enn ick
nickt treklen würcle, käme Nr. Vsi-
iers an âie Leibe, uncl so skweck-
selncl kort, kis cier Detrokkene «Dsit»
sckreit ocier jecier seine 6 8cbüsse
versckossen kst. bin nettes 8piei-
cken! KIun ssss ick in cier Linie; bin-
aus konnte ick nickt mekr, ciie Dent-
leinen stancien um clie Lür wie eine
Nauer. Das war Norcl! ^ gesagt, L
gesagt, aker ciie sollten mick kennen
lernen. Ick katte clamais vier labre
Krieg unci zwei labre ^krika kinter
mir unci wusste mit 8ckiesseisen
ciemgemäss umzugeken. Nein Lart-
ner zog clen Lock aus, uncl mecka-
nisck tat ick cias Dieicke. Das Lickt
veriosck. «Nausi piep», riek ick, clie

Listole im ^nscklag.
«Liiniep,» klang es kämisck Zurück.

Lömm! clröknte mein 8ckuss uncl

im Leuerstrakl sak ick, wie cier Keri
mit gekreuzten Leinen aut ciem Lo-
clen sass. klack einer Vi^eile riek es

von clort: «Nausi, piep clu einmal!»
^.Is lunge katte ick keim Lussbaii

immer Lormann gespielt, uncl jetzt
verwendete icb meine clamais erwor-
benen Kenntnisse. Icb bog clen Kör-
per ganz recbts, piepste unci kiog im
Decbtsprung auk ciie linke 8eite.
Lömm! Icb lag in einer Lcke unci

wartete ein V^eilcben, weil man im
^kkekt 8cbüsse, ciie getrokken baben,
okt nicbt gieicb spürt. Lünkmai nocb!
ciacbte icb, clann überkam micb ge-
recbter z^orn. Diesmal erwiscb icb
ciicb! Liep mal! «Liiiiep!» Lömm!

V^iecler nicbts. Dann piepste icb
uncl lag auk cler ancleren 8eite cles

Lusskoclens. Ls war gut gegangen.
Das näckste Nai streckte ick clen

^rm weit über âas 8eii, was nicbt
ganz kair war, aber jetzt basste icb
âen ärüben wie âie Lest. Das Nün-
âungsiicbt verriet mir, âass âas Liest
nocb immer wie ein Lürke auk sei-

nem Liatz sass. Ls war unbegreikKck,
ibn nickt zu trekken. ^is ick encllick
zum seckstenmal piepste, kestanâ ick
nur mekr aus 8ckweiss, 8ckmutz unâ
Dautaksckürkungen. Lnâiick wuräe
kickt unâ sogieick ertönte eine Lack-
salve, âie mir keute nock in âen
Dkren liegt.

Die Kugeln waren aus âen La-
tronenküisen kerausgenommen wor-
âen also ein ungetäkriickes Duell
von Daus aus. Nein Lartner unâ âie

anâeren katten natüriick ciavon ge-
wusst unâ sick königiick unterkaiten.
klun gratulierte man mir zu âer ke-
stanâenen àknakmsprûkung in âen
Kluk. Ick ärgerte mick nock lange
über âen Dineintaii, äann aker ke-
gann ick mick aut âie ^uknakme âes
näcksten Nitgiieâes zu treuen.

Lslpk Orkan.

Lnglisckes iVlilitär.
Liläern cier letzten engliscken Leeres-

Manöver in ^.läerskot kann man einen Vor-
Posten seken, vie er, cias Oewekr im ^.n-
scklsg, äsliegl, über sick, als sckützenäes
Oack gegen cien strömenclen Legen einen
sukgespannten Legensckirm! Ons ersckeint
clss unmögiick. Lin 8oiäst mit Legensckirm.
Läckerlick! Lrst nsck einiger Oekerlegung
kommt man clarauk, class es tatsäckiick kei
Legen nickts Zweckmässigeres gikt als einen

guten, sckicken, ganz unmiiitäriscken Legen-
sckirm.

Was ist 8ckunä.
Oer Lerliner «Vorwärts» verökksntlickt

eine Omkrsge üker 8ckunclliterstur kei Ii-
uncl 12jäkrigen Linäern. Osker clie ^ntwor-

ten kann sick cler stilvolle Läclagoge seine
letzten Laars ausrsuken. Os ssgt so ein

Lengei: «8ckuncl ist slles wss Isngweilig ist,
z, L. Lill Lulenspiegel ,», uncl ein zweiter:
«Wir lesen Lrsnk ^llsn, Lourtks-^lakler,
Larslä Lsrt: sker 8ckunclkücker lesen wir
nickt!...» Liner cler Zungen kst einen so-

gensnnten guten Lomsn gelesen, Oas clünkt
ikn ein entsetziicker 8ckuncl, cla kommt et-

was clsrin vor, clss sie Lieke nennen, clss

ssgt ikm gsr nickts. Wss sali man nun
solcken Linclern zu lesen geken? Von clem

ocler von jenem 8ckuncl? Oncl wslckes ist
clsnn ükerkaupt cler «eckte Lckunä»? Oas

ist kier ciis Lrage,

Lilaoz cler cleutscken àsreisegekûkr.
Oas Lerliner Lsgekiatt sckreikt: «Wenn

nun gekragt wircl, was clenn eigentlick mit
cler I^otveroränung üker äie àslanclsreise-
gekükr erreickt worclen ist, clsnn gikt es

nur eine Antwort: 8cksclen uncl Verärge-
rung, es sei clenn, clsss ss clsrsuk snksm

zu zeigen, wie Oesetze nickt gemsckt wer-
clen sollen,» «Oie 8ckweiz empksncl clie

àsreise-8teuer sis eine krüsks uncl un-
krsuncllicks Lsltung gegen ein Lsncl, clss in
clsr Kriegs- uncl Inklstionszeit gewiss viel
Outes kür Oeutsckisncl getsn kat.» «Lr

(cler 8treick 6er cleutscken Legierung) kat
uns vor sllem morsiiscken 8cksclen zuge-
kügt, clsr so leickt nickt wiecler gut zu ms-
cken ist.»

Luropsisckes aus Amerika.
às lXsw Laven in O.8.^. wircl kericktet,

class kei cler Revision cler 8tscltkssse eins

Lilsnzllikkerenz von 4M Oollsrs kersusksm.

Lrotz eitrigen 8uckens wsr cler Lekler un-
sukkinclksr. iVun wurcle eine 8pezislkirms mil
cler Revision kesuktrsgt sie wircl clem

Luckungskekler zu Leike rücken unä

zwsr gegen ein Lonorar von 2g,ö()<) Ool-
lar! Ls ist tröstlick, äass solcke 8s-
cken im Lsnäe äes prsktiscken Oenkens
suck vorkommen können,

killige Halsketten.
In letzter Teit wirä äer lVlsrkt üker-

sckemmt mit reizvollen moäernen Lsisket-

o



ten, die vor allem durch ihren niedrigen
Preis auffallen. Für 3 bis 4 Franken erhält

man erstaunlich nette Sachen. Wie ist
das möglich? Dadurch, dass die deutsche

Perlenarbeiterin diese Ketten für 10 Pfennig

Stundenlohn in Heimarbeit nimmt
nehmen muss

Schneider Cup.
Die Vorbereitungen für das Flugzeugrennen

um den Schneider-Cup kosten die drei

beteiligten Mächte, England, Frankreich und

Italien, insgesamt rund 12 bis 14 Millionen
Franken. Der Schneider Cup hat einen
Wert von zirka 500 Franken. Bei den

Probeflügen ist ein englischer und ein
italienischer Flieger tödlich verunglückt.
Man hofft dieses Jahr die 600 Kilometergrenze

zu überschreiten.

Neuer Rekord.
Wer macht in der kürzesten Zeit aus

frischgeschorener Schafwolle einen Anzug?
Bisher Amerika, das von der Schur bis zum
fertigen Anzug 6 Stunden 4 Minuten
aufgewendet hatte. Nun ist der Rekord in Leeds
gebrochen worden. Zehn Schafe wurden
geschoren 8 Uhr 50 dann wurde die Wolle
gereinigt, versponnen und gefärbt 10 Uhr
19 Stoff gewoben 10 Uhr 43 um
11 Uhr 53 war der Stoff versandbereit für die
Schneiderei. Von der rohen Wolle bis zum
fertigen Stoff hatte man also 2 Stunden 43

Minuten gebraucht 8 Mann verarbeiteten
den Stoff zum Anzug und waren damit um
12 Uhr 23 fertig. 3 Stunden 37 Minuten
ist somit der neue Rekord. Der Anzug

wird vom Dominionminister J. H. Thomas

an der Reichswirtschaftskonferenz in Canada

getragen werden. Wirklich eine prächtige

Reklame. Schade, dass man dasselbe

nicht mit Käse machen kann 8 Uhr 50

Kuh gemolken. Dann Milch gekocht,
verarbeitet und der Käse gepresst 9 Uhr 27

Käse versandbereit und mit Flugzeug
nach Bern 9 Uhr 49 Bundesrat M.

isst den Käse bei einem diplomatischen
Frühstück. Von der Kuh bis zum gegessenen
Käse nicht einmal eine Stunde! Das wäre
allerhand.

Rinder- Erziehung;
Schauplatz der Handlung: Café und

Tea-Room.
Es ist nachmittags 4 Uhr. In einer

Ecke hat sich ein Tantchen
niedergelassen, mit 4 Kindern. Das Tantchen

lächelt. Die Kinder aber
Schätzchen genannt, machen freche

Gesichter, verschlingen Glacé, hurtig,
in zwei, drei Minuten. Und Tantchen
bestellt weiter. Für alle einen Eis-

Bei gutem Bier und flotter Unterhaltung
den fröhlichen Abend im

Zürcher Konzert-Café Urania

café, dann für jedes der ungezogenen

Lieblinge an Patisserie gleich drei
Stück. Die Gofen kritisieren zwar
das Werk des Zuckerbäckers, dem

einen ist die Crèmeschnitte zu wenig

gefüllt, dem andern der Mohrenkopf

zu matt glasiert, der dritte findet das

Vernicelle zu wenig süss. Dennoch

wird das kostbare Zeug hinuntergewürgt

wie Schwarzbrot. Nachher

gibt's Erdbeertörtchen, Nussgipfel und

am Ende nochmals Glacé, diesmal

aber Himbeer, weil die Vanille zu fad

war. Ein anständiges Benehmen haben

Tantchens Schützlinge nicht; eines

der Mädchen hält das Löffelchen wie
ein dreijähriges, mit der Faust (dabei

schielt es aber beständig nach einem

jungen, zwanzigjährigen Taugenichts,
der am Tische daneben faulenzt), ein

Knabe leckt den Teller mit der Zunge

ab, während die andern beiden kleinen

Persönlichkeiten eine dicke Frau

kritisieren, die eben entrüstet geht.

Tantchen indessen ist entzückt über

die süssen Kleinen. Man bleibt sehr

lange, solange, bis eines aus dem

lieblichen Quartett bei Gelegenheit eines

kleinen Streites ein Tässchen

zerschlägt, da wird Tantchen rot, schaut

verlegen auf ihre Armbanduhr und

flötet besorgt: «Es ist Zeit, liebe Kinder,

wir müssen zur Bahn,
Fräulein bezahlen!»

Und das Tantchen zählt auf: «Vier
Vanille-Glace mit Rahm »

«Macht 4.80 ...»
«Vier Eiskaffee »»

«9.60 ...»
«Zwölf Stück Patisserie ...»
«12. ...»
«Vier Erdbeertörtchen ...»
«Macht 16. ...»
«Vier Nussgipfel ...»
«16.80 ...»
«Dann nochmals vier Glace ...»

«Ohne Rahm?»
«Ja bitte!»
«Macht 20. ...»
Tantchen grübelt in einem grauen

Portemonnaie : «Verzeihung,
ich selbst hatte noch einen Café-

Crème.»
«Dann beläuft sich alles auf 20.60,

das zerbrochene Tässchen dazu: 40

Centimes, dann bekomme ich 21,

bitt' schön!»
Tantchen lädt mit dem Trinkgeld

Fr. 21.20 ab. Alsdann verschwindet
sie samt ihrer stolzen Truppe, wohl
nicht ahnend, den Caféhaus-Gâsten

ein trefflich Beispiel moderner
Kindererziehung gegeben zu haben. Ricci
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ten, clie vor allein àurck ikren niedrigen
Lreis aukkailen. Lür 3 kis 4 Lranken erkält
man erstaunlick nette 8acken. Wie Ì8t

clà8 möglick? Oaàurck, àsss àie àeutscke

Lerlsnarkeiterin àiese Letten kür ll) Lken-

nig 8tunàenlokn in Leimarkeit nimmt
nekmen muss

8ckaeiàer Lup.
Lie Vorkereitungen kür àas Llugzeugren-

nen um àen 8ckneiàer-Lup kosten àie àrei

keteiligtsn backte, Lnglsnà, Lrsnkrsick unà

Italien, insgesamt runà 12 kis 14 lvlilkonen
Lranken. Oer 8ckneiàer Lup kat einen
Wert von zirka 5l)l1 Lranken. Lei àen

Lrokekiügen ist ein engliscker unà ein its-
lieniscker Llieger tôàlick verunglückt.
ivlan kokkt àieses ^akr àie 600 Kilometer-
grenze zu ükersckreiten.

lVeuer Lekorà.
Wer mackt in àer kürzesten Teit aus

krisckgesckorener 8ckakwoile einen ^.nzug?
Lisker Amerika, àas von àer 8ckur kis zum
kertigsn ^nzug 6 8tunàen 4 ivljuuten auk-

gewenàet katte. I^un ist àer Lekorà in Leecis

gekrocksn worden, Tekn 8ckake wuràen ge-
sckoren 8 Okr 50 àann wuràe àie Wolle
gereinigt, versponnen unà gekärkt 10 Okr
19 8tokk gewoken 10 Okr 43 um
11 Okr 53 war àer 8tokk versanàkereit kür àie
8ckneiàsrei. Von àer roken Wolle kis zum
kertigen 8tokk katte man also 2 8tunàen 43

Minuten gekrauckt 8 ivlzun verarbeiteten
àen 8tokk zum ^.nzug unà waren àamit um
12 Okr 23 kertig. 3 8tunàen 37 Mnuten
ist somit àer neue Lekorà. Oer ^nzug

wirà vom Oominionminister ^k. L. Lkomas

an àer Leickswirtsckaktskonkerenz in Lanada

getragen weràen, Wirklick eine präck-
tigs Leklame. 8ckacle, àass man àasselks

nickt mit Läse macken kann 8 Okr 50

Luk gemolken. Oann ivliick gskockt, ver-
arbeitet unà àer Läse gepresst Obr 27

Läse versandbereit unà mit Liugzeug
nacb Lern 9 Okr 49 Lunciesrat ivi.

isst àen Läse kei einem ciiploinatiscken
Lrükstück. Von àer Luk bis zum gegessenen
Läse nicbt einmal eine 8tunàe! Oas wäre

slierksnd.

8cbauplatz der Landlung: Lake unä

Lea-Loom.
ist nacbmittags 4 Lbr. In einer

Lebe bat sicb ein Innleiten nieder-

gelassen, init 4 Kindern. Das Lant-
clien iäcbelt. Die Kinder aber
8cbätzcben genannt, macben krecbe

Lesicbter, verscbnngen L-1ace, burtig.
in zwei, clrei Ninuten. bind Lantcben
besteilt weiter. Lür aüe einen Lis-

Lei Autein t?ier unci tiotter OnterkaltunA
àen kröklicken ^kend im

lürehkl' liol.7kl't-l!afe llrania

cale, dann lür jecles cler ungezogenen

Lieblinge an Latisserie gleicli drei
8tück. Lie Loten kritisieren zwar
clas ^i/erk cles Zuckerbäckers, clern

einen ist ciie Lrömescbnitte zu wenig

geküilt, clern andern 6er Nobrenkopk

zu inatt glasiert, cler dritte kinclet clas

Verniceiie zu wenig süss. Lennocb

wirä das kostbare Z^eug binunterge-

würgt wie Lcbwarzbrot. Kacbber

gibt's Lrdbeertörtcben, blussgipkei und

ani Lnde nocbrnals L-Iacê, diesmal

aber blinibeer, weil die Vanille zu tacl

ìvar. Lin anstäncliges Lenebmen baben

Lantcbens 8cbützlinge nicbt; eines

cler Näclcben bält clas Lökkelcben wie
ein dreijäbriges, rnit cler Laust sclabei

scbielt es aber beständig nacb einein

jungen, zwanzigjäbrigen Laugenicbts,
cler arn Liscbe daneben kaulenzt), ein

Knabe leckt den Leller init der ?unge

ab, wäbrend die andern beiden Klei-

nen Lersönlicbkeiten eine dicke Lrau
kritisieren, die eben entrüstet gebt.

Lantcben indessen ist entzückt über

die süssen Kleinen. Nan bleibt sebr

lange, solange, bis eines aus dein lieb-
Ücben (Zuartett bei Lelegenbeit eines

kleinen 8treites ein Lässcben zer-

scblägt, da wird Lantcben rot. scbaut

verlegen auk ibre ^.rinbandubr und

klötet besorgt: «Ls ist ?eit, liebe Kin-
der, wir müssen zur Labn,
Lräuiein bezablen!»

Ond das Lantcben zäblt auk: «Vier
Vanille-LIace mit Labm »

«Nacbt 4.80 ...»
«Vier Liskakkee »»

«9.60 ...»
«?!wölk 8tück Latisserie ...»
«12. ...»
«Vier Lrdbeertörtcben ...»
«Nacbt 16. ...»
«Vier blussgipkel ...»
«16.80 ...»
«Lann nocbmals vier Liace ...»

«Obne Labm?»
«>Ia bitte!»
«Nacbt 20. ...»
Lantcben grübelt in einem grauen

Lortemonnaie : «Verzeibung,
icb selbst batte nocb einen Lake-

Lröme.»
«Oann beläukt sicb alles auk 20.60,

das zerbrocbene Lässcben dazu: 40

Lentimes, dann bekomme icb 21,

bitt' scbon!»
Lantcben lädt mit dem Lrinkgeld

Lr. 21.20 ab. Alsdann verscbwindet
sie samt ibrer stolzen Lruppe, wobl
nicbt abnend, den Latebaus-Lästen
ein trekklicb Beispiel moderner Kin-
dererZl'ebung gegeben zu baben. lUcci

7


	Lauf der Welt

